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MAHNWORT
Nimmer und nimmer dürfen wir es vergessen, und
das ist der Unterschied, der sein soll zwischen nns
und anderen Völkern, solange wir Schweizer sein

wollen, zwischen der "Weisheit unserer Väter und
der Lehre, welche in der Welt gilt: dass die Kraft
hei uns im Einzelnen liegt und jedes Einzelnen

Wiege das Haus ist, während andere Völker ihre

Kraft in der Masse suchen und der Masse Kraft in
ihrer Grösse und ihrer Verkittung. Um den Einzelnen

kümmert sich keiner, und von keinem wird
ein Heil erwartet. Die Folgen dieses Übelstandes

werden einst blutig leuchten über Europa. Denn

er ist ein unchristlicher und ist geradezu aller
brüderlichen Liebe, allem sittlichen Ernst feindlich.

Wir Schweizer verwerfen noch solche Lehre

uns ist der Einzelne Augenmerk und Hauptsache.

Jeder für sich soll der rechte sein, dann wird auch

das Volk in Masse als das rechte sich darstellen.

Jeremias Gotthelf (1797-—1874)

Zum 1. August 1939
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Rimmel' und niininer dürken Mir es vergessen, und
das ist der Lntersebied, der sein soll sMiseben uns
und anderen VölLern, solange Mir 8ebMeiser sein

sollen, SMiseben der îeisbeit unserer Väter nnd
der Relire, Melebe in der îelt Ailt: dass die L^rakt

liei nns i in Linseinen lie^t nnd ^edes Linseinen

îie^e das Hans ist, Mäbrend andere Völker ibre

l^ralt in der Nasse soeben nnd der Nasse L^rakt in
ibrer (Grosse nnd ibrer VerLittnnA. Hin den Linseinen

Lüniinert sieb deiner, nnd von Leinein Mird
ein Neil erwartet. Die Loipen dieses Übelstandes

Merden einst blutig leneliten über Luropa. Denn

er ist ein nnebristlieber nnd ist Aeradesn aller brü-
derlielien Liebe, allein sittlieben Lrnst keindlieb.

îir 8eliMeiser verMerken noeb solebe Lebre

nns ist der Linseine VngeninerL nnd Hanptsaebe.

.leder kür sieb soll der reebte sein, dann Mird aueb

das VolL in Nasse als das reebte sieb darstellen.
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